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2 .

Uiber Pforzheim .

Wite Pforzheim noch , was es vor bald
ſechshundert Jahren warf , da es von der
Pfalz am Rhein zu Baden kam ; was es
war; ) als bald darauf eine fuͤrſtliche Linie
fuͤr einige Zeit ihren Siz hier nahm / und
was die uͤbriggebliebenen Ruinen auf al⸗
len Seiten der Stadt noch von deſſen ehe⸗
maliger Gröſe und Wichtigkeit unwider⸗

ſprechlich ſagen : ſo naͤhm' es ſeinen Plaz
gewiß in der zweiten Klaſſe der Staͤdte

Teutſchlands . Aber eben dieſelbe groſen

Begebenheiten , die dem allgemeinen euro⸗

paͤiſchen Handel andre Wege anwieſen und

Teutſchlands innere Handlung faſt ganz
iu Grunde richteten „ mmoͤgen vermuthlich
auch bis hieher gewirkt haben . Dazu ka⸗
men ſpaͤterhin eigne und fremde Kriege ,
beſonders noch zuletzt der frauzoͤſiſche Krieg
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um die pfaͤlziſche Erbfolge , der uns das
Ende des vorigen Jahrhunderts ſo blut —
und feuerroth faͤrbte — Kriege , wele 5

dieſen bluͤhenden Ort faſt jedesmal unheil —
bar zerſtoͤrt zu haben ſchienen ; und eine

unbegreifliche und unverzeihliche Nachlaͤ⸗
ſigkeit der Landesgeſchichte endlich , die
ſonſt von keinem Weiler oder Hof
die UrGeſchichte und Aequiſition vergaß )
rettete dem 3 rte Pforzheim nicht
einmal die verdiente NachEhren , welche
ſelbſt die Reſte eines vormals wichtigen

4 Orts dem ſpaͤtern Beſitzer und Inwohner
noc

ch
ſchaͤſbar macht . Indeſſen iſt pPforz⸗

heim , ſo wie es nun wieder aus ganz eig⸗
ner innerer Kraft wurde , immer noch/ nicht
nur das Kleinod an Badens FauͤrſtenHut
und der groͤſten Aufmerkſamkeit und Liebe
und Fuͤrſorge ſeiner Regenten wuͤrdig/
ſondern auch durch ſeine jezigen Geſchaͤfte
wieder zu einer Stelle in der Geographie
der Handlung und des Kunſtfleißes be⸗

rechtigt .

Es liegt zehn Meilen von Strasburg
und fuͤnf Meilen von Stutrgart zwiſchen
beiden Staͤdten am Ende der langen und



ſchmalen Linie , in welcher die Badiſche
Laͤnder von Baſel laͤngſt dem Rhein hin⸗
ziehen , und welche ſich vot Rärlsrühe
uͤber Durlach hieher an det Fuß des
SchwarzWaldes wender ; liegt in einem
engen und ſehr fruchtbaten Thale ; und
graͤnzt ſelbſt die Graͤnze eines vortreflichen ,
an allen NaturProdukten reichen Landes ;
mit den beſten Laͤndern des ſchwaͤbiſchen
und oberrheiniſchen Kreiſes , mit wirtem⸗
berg Bißthum Speyer und Kurpfalz .
Dieſe Lage allein muͤßte ihm noch groͤſere
Vortheile , als es ſchon genießt in Ver⸗
kehr , Gewerbſamkeit und Handlung ver —
ſchaffen , wenn die wohlbetagte Sperrpo —
litick dieſer werthe ' . Nachbarn mit den
liebenswuͤrdigen Grundſaͤzen des Badiſchen
Fuͤrſten von allgemeiner Verbruͤderung und
Freiheit ( die eben durch jene Politick von
ihrer Nuͤzlichkeit vieles verlieren ) weniger
fremdete , und in ein Band treten moͤchte/
das dieſen Laͤndern ſo natuͤrlich zu ſeyn
ſcheint ; eine Aufgabe uͤbrigens welche
ſich durch die Vortheile / die Baden ſtatt
der Uiberewalt offenbar in den Haͤnden
hat , gar wohl guͤtlich aufloͤſen , oder al—⸗
lenfalls — — zerhauen ließe .
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Durch pforzheim geht der groͤſte Theil

der LandFuhr von Nuͤrnberg nach Stras⸗

burg und Baſel /und aus den Niederlan⸗

den durch Flandern bis an die Stapel⸗

Staͤdte der Donau . Seine Waaren aus

Holland und Frankfurt erhaͤlt es aus ei⸗

ner Spedition , die der Markgraf nur 8

Stunden davon am Rhein hat ; und fuͤr

einen groſen Theil der Gebirge und Thaͤ⸗

ler des SchwarzWaldes , die von hier

aufziehen , und bis an den BodenSee und

die WaldStödte fortlaufen , iſt dieſe

Staͤdt ſelbſt Stapel Ort und Niederlage .

Eben dieſe Thaͤler ſenden ihr dafuͤr drei

Fluͤſſe ( Enz wüuͤrm und Nagold/ ) die

ſich hier an der Muͤndung des Schwarz⸗

Waldes vereinigen durch den Nekar mit

dem Rhein communieiren , und den Nah⸗

men dieſer Stadt bis nach Holland tragen .

Und zu allen Vortheilen der natuͤrlichen

Lage die pforzheim dem Gewerb und det

Induſtrie von jeher weyhten , giebt ihm

dann ſein treflicher Fuͤrſt , auſſer einigen

betraͤchtlichen Befreiungen und Rechten

die es ſeiner ehemaligen Wichtigkeit ei⸗

gentlich dankt / noch beſonders jene frucht⸗
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bate Toleranz die in Europa uberhaupt
erſt zu zedeihen anſieng , ſeitdem die
Staas⸗Collegien und Finanz⸗Kammern
die Conſiſorien dieſer Operation und al⸗
ler Verantwortung dabei entladen haben .
Man hat hier , von Freitags Abend bis
Sonntags Abend , freie Wahl , mit Iſrael ' s /
Luther ' s Calvin ' s oder des heiligen Va⸗
ters Soͤhnen in hebraͤiſcher ,teutſcher ,
franzoͤſiſcher oder lateiniſcher Sprache
Gott oͤffentlich zu verehren . Den Lez⸗
tern gab Karl Friedrich bei ihrer wach⸗
ſenden Anzahl einen Lehrer mit Beſoldung
aus ſeiner Kaſſe , und einen BetSaal da⸗
zu. Auſſer einigen Reſidenzen findet man
vielleicht nicht in zwei Staͤdten Ober⸗
Teutſchlands noch , was hier an der Scke
von deſſen HochGebirge ſo gluͤcklich gedie⸗
hen iſt .

Alles dieſes zuſammen nun erzeugt eine
geſunde lebhafte Induſtrie hier , und be⸗
weißt ſie zugleich . Das rege arbeitſame
Voͤlkchen , das hier zu Hauſe iſt , und
noch eine ſichtbaͤre Tinte von dem alten
edlen SelbſtHefuͤhl behalten hat , welches
den ehemaligen eigentlichen Staͤdte Be⸗

K 4



wohner und den PfalBuͤrger von den

Sklaven des Adels und der Fuͤrſten cha⸗

rakteriſirte — dieſes kleine Volk / das einſt

einen ſeiner Fuͤrſten aus der Gefangenſchaft
allein mit chgeer Gelde loͤste und einen

andern mit dem Blut und Tod von vier⸗

hundert der tapferſten Maͤnner von einer

noch ſchlimmern rettete — thellt ſeine Zeit
und flin Haͤnde in den ergiebigſten Feld⸗

Bau der ſeinen Mann denkbar naͤhrt,
und in maninfgfaftigen Kunſt Fleiß /der

ihm noch ein Huhn in den Topf ſchaft ;
indeß zu

506
eine zahlreiche Colo⸗

nie fremder Kuͤnſtler aus allen Gegenden

Europens Nafoehnche⸗ Geld und Ehse vom
* Ausland in wichtige Cireulation bringt .

In dem kleinen Orte wohnenuͤber fuͤnf⸗
tauſend Seelen ; und doch iſt weder Re⸗

gierung noch Garniſon hier . Aber dafuͤt

laufen zum Beiſpiel

43 Rsͤder in einer Laͤnge von einer klei⸗

nen halben Stunde an den vielen kleinen

Stroͤmen die der ſinnreiche Fleiß dem

Fluß ſtiehlt , und fuͤr Beduͤrfniß und Kunſt

durch die Stadt vertheilt . So ſind
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36 Roth und Weiß Serbereien hier ,
die ſich gut / und einige vortreflich naͤhren .

10 Meiſtereien in Wollen Waaren ſchaffen /
neben der betraͤchtlichen Fabrik , in dieſem
Artikel noch fuͤr eigne Rechnung ohnge⸗
achtet alles Unheil der benachbarten After⸗
Politik auch ſie beſonders , wie faſt die

meiſten Gewerbe hier , druͤkt , und woge⸗
gen ſie die Weisheit und Guͤte ihres Fuͤr⸗
ſten noch nicht verwahren kan , bis einſt
ſeine RegentenPhiloſophie allgemeiner wird ,
und ſich durch ſolche feindliche Verſchan⸗

zungen auf irgend eine Art Tag machi .

Alle andre gemeinere Gewerkſchaften
ſind , wie leicht hier anzufuͤhren waͤre ,
viel ſtaͤrker beſezt , als es ein richtiges

Verhaͤltniß zur Groͤſe des Orts zu erlau⸗

ben ſcheint —und eſſen ſich eben doch nicht

ſelbſt . So hat Pforzheim z. B.

40 Fleiſcher⸗

30 Beker Meiſter / und

45 Abenerde irrkgdern Dabeĩ

verſorgen
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16 offene Laͤden fuͤr den Kleinczandel
die Inwohner und umliegende
Nachbarſchaft mit allen maͤſigen

Fuͤnſchen det Beduͤrfniß und des
Luxus . In

35 oͤffentlichen Wirthsszzuſern wer⸗
den jaͤhrlich gegen 4000 groſe
Ohm wein die Ohm zu drei
Centner , auf gut teutſch eon⸗
ſumirt , ohne den ſehr betraͤcht⸗
lichen Privat Verbrauch .

Und doch faͤngt auch das Bier an, ein
anſehnlicher Zweig der Verarbeitung und
Conſumtion zu werden . Auf den jaͤhrli⸗
chen vViehmarkten in Pforzheim werden
immer um 2000 Stuͤcke Pferde und Rind⸗
Vieh zuſammengenommen ; umgeſezt / und
die Controle des KaufHauſes beſagt einen
Verkehr in Frucht von 6005 Malter / nach
einem Durchſchnitt von mehreren Jahren .
Genug ! pforzheims geſundes reges Al⸗
ter beweißt noch in den Truͤmmern ſeine
gluͤckliche Jugend , ſeine eigenthuͤmliche
innete Kraft : und die unlaͤugbare Anwei⸗
ſung zu Induſtrie und Verkehr , die ihm
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die Natur und ſeine ehemalige Verhaͤlt⸗

niſſe gegeben haben —— und Verzeihung

fuͤr dieſen vorlaͤufigen kurzen Umriß eines

Orts ' Rder nach langer Zeit wieder in das

Corps commerçant von Teutſchland einge⸗

fuͤhrt werden ſoll . Dieſe Ehre erwerben

ihm nun eigentlich

I. der ſehr wichtige Holzsandel mit

Holland , welcher von hier hauptſaͤchlich

beſorgt und dirigirt wird . Vor mehr als

vierzig Jahren ſchon hatten mehrere ein⸗

zelne Haͤuſer und kleine Geſellſchaften dis

reiche Verkehr verſucht und ſich verdorben ,

bis vor ohngefaͤhr dreiſſig Jahren groͤſere

Soeietaͤten im Badiſchen und Wirtember⸗

giſchen entſtunden die ſich endlich vor

zwanzig Jahren mit einander vereinigten ,

und nun mit aſſoeiirten Kraͤften und Vor⸗

theilen viel groͤſere Dinge unternehmen

Fluͤſſe mit ungeheuern Koſten ſchiffbar ma⸗

chenim aͤchten HandlungsGeiſt ſich aus⸗

dehnen , mit ſchnellen Schritten bluͤhend
und reich werden konnten .

Dieſe Geſellſchaft bringt aus den Badi⸗

ſchen und Wirtembergiſchen Bochlandes
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eine ſehr betraͤchtliche Menge lange Tan⸗
nenSoͤlzer auf den hieſigen Fluͤſſen durch
den Nekar , und auf der Rurg in der
Grafſchaft Eberſtein , durch den Rhein
nach Mannheim ; uͤberlaͤßt ſie dort den
ZwiſchenHändlern mit Holland ; zahlt ;
ſeitdem die erſte groſe Avangen balangirt
ſind den Aetionnairs jaͤhrlich eine auſſer⸗
ordentliche Dividende ( ein einziges Haus
tieht jaͤhrlich um 2/00 Gulden ) ; hat
ihren Fond daneben verdoppelt ; und wuͤr⸗
de , wie man behauptet , vom unmittel⸗
baren Handel mit Solland noch ungleich
groͤſſere Vortheile haben ; wenn ſie ſich
entſchlieſſen wollte ſelbſt dahin zu floͤßen.
Die Firma dieſer Geſellſchaft iſt :

05

Fauler und Murg Compagnie .

Veben dieſer iſt hier noch , unter der
Firma :

Pforzheimer Floz - Verein

ein ſehr erheblicher SGemeinBaußolz
und Säͤg⸗WaarenHandel der den groͤſten



Theil der am Nekar und Ryein bis
Worms gelegenen Staͤdte und Doͤrfer ver⸗
ſiehtß und ebenfalls mit jener in enger
Verbindung ſteht . Auſſer einigen wenigen
Gliedern jener Geſellſchaft beſtehet dieſe
aus lauter gemeinen Floͤzern einer zahl⸗
reichen hieſigen Gemeinde , von welcher ,
vor etwa dreiſſig Jahren , jeder einzeln
Handel trieb , und nur ein kuͤmmerliches
Brod gewann , die aber nun durch ihre

Vereinigung —das Werk eines ihrer Glie⸗

der , deſſen Name hier ſeine Stelle ver⸗
diente — auf die hoͤchſte Stufe des Wohl⸗
ſtands ſich gebracht ſieht , und ihren Stif⸗
ter mit lautem Dank ſegnet . Einen be⸗

ſonders wichtigen Handel eines hollaͤndi⸗
ſchen Hauſes mit grobem Kichenolz be⸗

ſorgt aus der ganzen umliegenden Gegend
mit Einſicht und Gluͤck

Herr Johann Michael Boͤhringer .

II . Die Tuch⸗Zeug⸗ und StrumpfSabrik .

Sie gehoͤrte erſt dem Fuͤrſten ſolbſt in

Verbindung mit dem hieſigen WaiſenHau⸗
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ſe / kam dann in Privat Haͤnde und wird

jezt ! nachdem ſie unter mancherlei druͤken—

den Nebenumſtaͤnden lange nicht gedeihen

konnte , immer wichtiger . So ſehr ſie

auch mit ihrer Spinnerei , auſſer derjeni —

gen , die ſie im hieſigen Zucht - und Ar⸗

beits Hauſe hat noch eingeſchraͤnkt iſt / da

die umliegende Badiſche Gegend wie je⸗

des Land mit reichem und gutem Acker⸗

Bau , gar keine , oder wenigſtens keine

wohlfeilen Haͤnde dazu giebt / und die be⸗

nachbarten Wald Gegenden ) das eigentli⸗

che Vaterland der wohlfeilen Spinnerei )

fuͤr Baden meiſt geſperrt ſind ; ſo breiten

ſich doch ihre Geſchaͤfte immer mehr aus .

Sie verarbeitet ſpaniſche , italieniſche

mazedoniſche , wallachiſche ! ungariſche
boͤhmiſche und Land Wolle ; fertigt feine,⸗
mittlere und ordinaͤre Tuͤcher , vortrefliche

Zeuge , vorzuͤgliche Bevers aller Sorten

und Farben / Flanell Struͤmpfe ꝛc. ; be⸗

ſizt eine beſonders gute Faͤrberei und eigne

Walke , liefert die Tuͤcher zum Badiſchen

Militair und Hof Dienerſchaft , und hat

auſſer dieſem ſtarken Verſchluß / ohne Meſ⸗

ſen zu halten und bei dem ſtrengſten Ver⸗

bot der angraͤnzenden Herrſchaften ' ihre



Fabrikate in den Laͤndern derſelben nicht
einfuͤhren zu duͤrfen. Das Haus heißt

Wohnlich Sebruͤder

macht zugleich WechſelGeſchaͤfte nach al⸗
len Gegenden , und treibt ſtarken Wollen⸗

Handel .

III . Die Bijouterie Fabriken .

Aus einem kleinen wohlthaͤtigen Stab⸗

kſſement fuͤr des hieſigen Waiſen Hauſes
Zoͤglinge , wozu Badens verewigter Rein⸗

hard den Plan machte der Furſt und das

Waiſen Haus den Fond gaben , die Kuͤnſt⸗

ler aus der franzoͤſtſchen Schweiz und
aus Genf kamen , und worinn mit Uhren
und Guincaillerie angefangen wurde , er⸗

wuchs endlich dieſer Zweig der hieſigen
Induſtrie , der noch taͤglich zunimmt , und
für pforzheim äuſſerſt relevant iſt . Man
kan von dem Umfang dieſer Fabriken ur⸗
theilen , wenn man weiß daß in den hier
beſtehenden Haupt GoldFabriken nach ei⸗
ner genauen Berechnung in mittelmäſigen
Jahren fuͤr 786000 Gulden Gold verarbei⸗
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tet wird — und von ihrem Werthe fuͤr

die Stadt , indem nach zuverlaͤſſiger Be⸗

rechnung fuͤr Arbeitssohn in den Werk⸗

ſtaͤtten und auſſer denſelben „ ſo wie fuͤr
Outils , die hier verfertigt werden , und

andre NebenGeſchaͤfte jaͤhrlich uͤber 431200
Gulden bezahlt werden , die hier bleiben ,

und ſich in tauſend kleine Kanaͤle verthei⸗

len . Alle Artikel von kleiner Bijouterie
werden hier ſo ſchoͤn und geſchmakvollver⸗

fertigt , als England und Frankreich ſie

immer liefern moͤgen. Dieſes leztere ließ

ſogar ſchon hieſige Erfindungen nacharbei⸗
ten . Es wird kein andres Gold , als bei

maſſiven Waaren zu 187 und bei geringen
zu 14 Karat verarbeitet , und eine fuͤrſtli⸗
che Controle wacht mit der genaueſten
Aufmerkſamkeit und Richtigkeit uͤber die⸗

ſen Gehalt . Kaufleute aſſoeiiren ſich mit

Kuͤnſtlern oder unterſtuͤzen dieſelbe / und

geben dadurch dieſen Geſchaͤften Leben und

Schwung . Der natuͤrliche Reichthum des

Landes und Orts , die Soliditaͤt des Eta -

bliſſements und Freiheit der Fabrikanten Ibun
von allen moͤglichen Abgaben , ziehen gute
Arbeiter aus allen Gegenden herbei und

von ihnen werden die Jugebohrne m ie
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Die Eutrepreneurs halten Meſſe in Frank⸗
furt Leipzig Strasburg und paris ;
und verſchicken durch ganz Teutſchland ,
nach Rußland Frankreich und Amerika .
Alle kleine oder groſe Beſtellungen , ſie
moͤgen noch ſo wichtig ſeyn , werden an —
genommen und nach Ordre gefertigt .

Neben 1. der erſten und eigentlichen Fa⸗
brik , in welcher der Fond des Fuͤrſten und
des Waiſen Hauſes liegt , und welche det
nun verſtorbene CommerzienRath Ador

Wmi vom Fuͤrſten uͤbernahm bildeten ſich bei
105 zunehmenden Geſchaͤften und Ausſichten

nach und nach mehrere beſondere Etabliſ —
ſements oder Cabinette , wie ſie hier ge⸗
nennt werden , die ans eignem Fond fuͤr
eigne Rechnung mit eben ſo ſtarkem Per⸗
ſonale und gleichem Ruhm und Credit ar⸗

beiteg. Die betraͤchtlichſten Haͤuſer ſind

2. Riehnle und Bohnenberger ;

2. Charens & Comp .

3. Bujard & Haag & Comp .

4



5. Baurittel ;

nebſt noch mehreren unbedeutendern Neben⸗

Haͤndlern .

IV . Die UhrenFFabrik .

Nicht ſo betraͤchtlich⸗
wie die Bijouterie ;

aber doch ihrer Stelle hier voͤllig wuͤrdig =

eine beſcheidene ſtille Verkehrung die die

Ehre hat , den Anfang zu allen Operatio⸗
nen dieſer Art hier gemacht zu haben / und

die zwar einige Zeit hernach an einem un⸗

vorſichtigen Directeur ſcheiterte , aber ſich v
doch aus dem unguͤuſtigſten Schikſal , wel⸗

ches ſie ſogar einige Zeit der Aufmerkſam⸗
keit des Furſten unverdient entzog / durch

die Klugheit und Maͤſigung und Thaͤtig⸗
keit ihrer jezigen Inhaber rettete ihren

maͤſigen Fond nun gut umſezt taͤglich an⸗

ſehnlicher wird , ohngefaͤhr 50 Perſonen be⸗

ſchaͤftigt und ſehr leicht zur Rivalin ih—

rer gluͤklichern Schweſtern in der Schweiz
erhoben werden koͤnnte. Sie verfertigt

jaͤhrlich eine betraͤchtliche Anzahl Uhren

von verſchiedenem aͤuſſern Werthe , worun⸗⸗

ter immer ein Drittheil goldene ſind ; nimmt

Beſtellungen an ; baͤlt Meſſe in Frankfurt (
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und erhaͤlt einen guten Namen unter der
Ragion

Sofmann und Vials .

Neben dieſer groͤſern UhrenFabrike ha⸗
ben ſich in Pforzheim noch verſchiedene
Uhrenmacher etablirt , die ſich durch ihrs
Arbeit in ſehr guten Ruf geſezt / und ſtar⸗
ke Beſtellungen haben .

V. Quincaillerie .

Ehe ſie der Bijouterie den Plaz raͤu⸗

men mußte beſchaͤftigte ſie eine groſe An⸗

zahl Haͤnde ſehr gut / und oͤfnete jener un⸗

vermerkt den Weg hieher . Durch die

ploͤzliche Veraͤnderung des Geſchmacks am

Stahl in die Liebhaberei von Gold die

faſt unglaublich iſt wenn man den Unter⸗

ſchied des Werths anſieht ſiel dieſer Ar⸗

tikel im Groſen / und wird in den Cabi⸗

netten der Bijouterie nur noch beiher be—

trieben . Dagegen ſind aber nun in der

Stadt viele einzeln etablirte StahlArbei⸗

ter , die die Qnincaillerie wohl eben ſo
L 2
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gut , als vorher , obgleich nicht in ſolcher
Menge verfertigen .

VI . Die Eiſen - und Schmelzhüuͤtten .

Seitdem dieſe ehemals herrſchaftliche /
groſe Anlagen in PrivatHHaͤnden ſinde ſo
gelangen ſie , und beſonders ſeit einiger
Zeit , zu immer mehr Lebhaftigkeit und

Rentirung . Das eigentliche Etabliſſement
mit dem SchmelzOfen und der ſchoͤnen
Wohnung des Inhabers liegt oben an der
Stadt und die groͤſte HammerHuͤtte mit

Zugehoͤrden unten an derſelben . Seitdem
ſie ihr Erz nicht mehr aus dem Wirtem⸗
bergiſchen beziehen duͤrfen haben ſie zum
Theil nicht ungluͤckliche Verſuche gemacht /
es in der Nachbarſchaft graben zu laſſen .
Da ſie an Holz und Kohlen noch keinen

Mangel haben , ſo arbeiten ſie mit 5 gro⸗
ſen und 2 Klein Haͤmmern ohne alle Ein⸗

ſchraͤnkung unaufhoͤrlich fort wenn nicht
allzugroſe Kaͤlte oder Duͤrre es verbieten
—die einzigen Hinderniſſe , die den ra⸗
ſchen Gang dieſer Werke bis weilen auf⸗
halten . Es laͤßt ſich daraus leicht auf
den anſehnlichen Betrag dieſer Fabrikatur

DieIIe



ſchlieſen , die nicht nur Guß⸗Staab⸗ und
Zain Eiſen in groſer Menge liefert , ſon⸗
dern auch durch die Guͤte ihrer Wagre
mit den beruͤhmteſten SiſenWerken in die⸗

ſer Gegend eoneurrirt . Ihr gegenwaͤrtiger
Beſitzer iſt

Herr Benkieſer .

und

VII . Die Lein wandBleiche .

Als ein herrſchaftliches Erbeehen beſitzt
ſie jezt

Herr Faber

und erhaͤlt durch ſeine Applieation den gu⸗
ten Namen derſelben vollkommen . Ohn⸗

geachtet auch ſie unter dem Fluch der

nachbarlichen Sperre liegt ; und nun im

Land ſelbſt / wider ihre Rechte / Nebenbuh⸗

lerinnen bekommen hat , ſo behauptet ſie

ſich doch durch ihre Vorzuͤglichkeit . Mehr
als r0o00ο Ellen Leinwand aller Gattung
werden hier jaͤhrlich - weis gemacht ; und
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ſie hat ſchon aus der Wetterau und an⸗

dern fernen Gegenden Beſtellungen erhal⸗

ten . Waſſer und Lage ſind ihr guͤnſtig/
und gute Bearbeitung benuzt die natuͤt⸗

lichen Vortheile .

Noch koͤnnte man auſſer dieſen ſeht

mannigfaltige andre Kunſt und Induſtrie

hier nennen , die theils eigne Geſchaͤſte

machen , theils im nothwendigen oder ſchöͤ⸗

nen Gefolge der vorgenannten Fabriken

ſind und die man nicht unter dem Ar⸗

tikel von groſen Unternehmungen rubrici⸗

ren konnte . So excellirt hier ein Kuͤnſtlet

Herr Reinbold

in einem beſondern Fache , das ihm wah⸗

re Ehre verdient . Im richtigſten Ge⸗

ſchmakt mit der aͤuſſerſten Reinlichkeit /

ſchneidet er das eomponirteſte Sujet nach

einem ſo kleinen Maas Stab in Elfenbein
und perlenmutter aus , daß er leicht fuͤr

den zweiten Erfinder dieſer Manier gelten
köͤnnte. Seine Arbeit empfiehlt alle Bi⸗

jouterie die ihn faßt . Eben ſo iſt
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Mr. Colin

ein
ſehr geſchikter Guillocheur , der mit

ſeiner ſehr zuſammengeſetzten Maſchine
nicht nur auch geradlinichte Figuren , ſon⸗
dern jede andre Beugungen der Linien ,

3. B. Schmetterlinge , Fliegen ꝛc. macht .

Auch Mr. Blanchard iſt ein gutet Ailer⸗
cheur . Ein

( Mr. Pannoff ) ſeine Kunſt

lich. Zey ehemaliger Zoͤgling d des *

ſen Hauſes , iſt ein beſonders ge
M iker der Guillochir⸗Maſch
und andre auf ' s feinſte verfertigt . Jaſt

jede Anſprache findet einen wenig⸗
ſtens hier , wenn auch dis teutſche Senf
— L in Schwaben ! ! — noch t Uich

alles iſt ; was es zu werden Vent
und Zeuge von ſeinem politiſchen
iſt ſeine ſtets zunehmende Ausdehnung .

— ——
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